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Die aus den Institutionen resultierende  Plichtenstellung läßt sich bezeichnen als: 
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Institutionen 
(im sozialwissenschaftlichen Sinn) 

formale Normen 

materielles Recht 
"strikte Pflichten"  
(im Sinne von Kant) 

....................................................................................................................  

prozedurales Recht 

informale Normen 

in vielen Facetten, z.B. 
• organisationsinterne Normen bzw. 
• unternehmensinterne Normen, 
• professionelle Normen,  
• internationale Normen (z.B. FSC)  
• ethische/religiöse „Gebote“ oder 
• allgemeine Fairneßnormen. 

"unvollkommene Pflichten" 

strikte "Verantwortlichkeit"  "Eigen-Verantwortung" "Selbst-Verantwortung" 

Responsive Regulierung 

berücksichtigt alle drei Pflichtenkategorien, analysiert die daraus resultierenden Motivationsimpulse 
und erlaubt auf dieser Grundlage die Auswahlentscheidung ("regulatory choice") über die 

notwendigen Änderungen im institutionellen Rahmen.  


